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der Meinung se1ın, daß wesentliche Um den Menschen Hoftnung tenpfarrer Nyssen erganzt WUur-
Anstöße, für die Erkenntnis VO'  3 ihrer tragıschen Schuld zusprechen den, viele Fragen often. Selbst 1mM
der Würde un! Freiheit aller Men- können, mu{fßß eintreten 1ın die Aus- Reterat Sudbracks scheint nıcht
schen, Aaus der Offenbarung gekom- weglosigkeit, W1e S1e iwa be] Camus ganz gelungen, gesellschaftliche Zu=
1161 sind, da{fß aber heute die mensch- geschildert 1St. Zu solcher Verkündi- kunftsvisionen un: christliche Hoft-
ıche Vernunft mit ihrer geschicht- sSung 1St ıne erfahrungsbestimmte nungsstruktur ohne vordergründige
liıchen Erfahrung die Zukunfts- und hoffnungmachende Sprache NOL- Harmonisierung in ıhrem Bezug, der
planung völlig in eıgener Regıe wendig. Das theologisch isolierte aller Gleichgerichtetheit eın Be-
durchführt olch sah eın Spezifikum Vokabular mu{ überwunden WEeTl- ZUS radikaler Verschiedenheit bleibt,
der Mitarbeit VO  — Christen darın, den. Nur kommt die Theologie insofern Gott als das (sanze eınes
dafß s1€, denen durch iıhre Glaubens- über Intormation un Spekulationen truturologisch nıcht ausschöpfbaren
wirklichkeit eın längerer Atem g- Zur Interpretation der Daseinswirk- Sınngrundes MI1t den Teilhoffnungen
schenkt wurde, nıcht gleichsam durch iıchkeit. planbarer Zukunft sıch nıcht eintach
Windmachen die Flammen noch zusammenbringen aßt Der Weg
höher schlagen lassen. Er erinnerte Den Stand der Diskussion Christi ZUuU Kreuz widerspräche dem

die Miıllionen Christen, die durch testgehalten radıkal. Die Tagung verkörperte 1aber
die heutigen Glaubensauseinander- 1m Gedankenreichtum ihrer Reterate
SETZUNGECN betroffen un: VERAFITE Trotz des rischen 'Tons un dem Be- in ausgezeichneter Weıse den Stand
sind. Der Christ hat se1n Mıtwirken mühen, ımmer wieder hinter ine der theologischen Diskussion Z

eıl und Hoffnung als eın Mıt- bloß lınear innerweltlich verstandene Thema Hoffnung, W1e sıch
wirken mMI1t Gott verwırklıchen, Futurologie zurückzufragen, nach der einer NEeUuUu autkommenden eschato-
als Bote, Zeuge un: Diener des Heils spezifischen Hoftnungsstruktur des logischen Hoffnungstheologie ent-
Würde sich dieses Mitwirken 1LLUT aut Christlichen, hefßßen dıe Refterate, die wiıckelt hat und w1e INa  Z ıhn VO
die Gestaltung des Tages, dem die durch ine Bildmeditation AUS spanı- Gespräch zwıschen qQristlicher Hoft-
Herrlichkeit des Herrn anbricht, be- schen Apokalypsen des un Y1. nungstheologie un! neomarxiıstischer
zıehen, dann waren die Mıttel LLUTr Jahrhunderts VO Kölner Studen- Zukunftsdeutung her kennt.
Erwartung un! Gebet Da aber auch
die Gestaltung des morgıigen Tages
heilsträchtig 1St, mu{fß den Fragen
nach der vertikalen un: horizontalen Zur fünflen Sıtzung des holländischen
Heilsverwirklichung nachgegangen Pastoralkonzils
werden. Im Spannungsteld vertikaler
Jenseitshoffnung un horizontaler Man schıen sıch sechr ;ohl bewußt chen, dafß jene, „dıe dıe AufhebungZukunftshoffnung mussen Christen SCWESCH se1n, da{ß die vorletzte der verpflichtenden Verbindung VO  —
einander einen Freiheitsraum der Sıtzung des nıederländischen Pasto- Priestertum un: Zölıbat“ erstreben
persönlıchen Stellungnahme zubil- ralkonzils ın Noordwijkerhout (vom (was „viele Gläubige“ als „nıcht —
lıgen. Der Christ wırd besonders dar- bıs Januar) „ein wichtiges Er- evangelisch“ betrachten würden)auf achten mussen, da{fß nıcht Metho- e1gnıs“ werden e  wur:  de, da „Jetzt „das Band der Einheit miıt der Welt-
den der Bewältigung technıscher Pro- Nägel mıiıt Köpfen“ gemacht werden kırche bewahren, auch wenn S1e sıch
bleme unvermittelt auf das Rın- mußten (vgl „de nıeuwe linıe“, die Verwirklichung der berech-
SCH Friıeden, Gerechtigkeit un einer Ortskirche1 1970). tıgten EıgenartFreiheit übertragen werden. Dıies gilt besonders für die Vorlage innerhalb der Gesamtheit der Welt-
Prof Dreher (Bonn) betrachtete über ine „fruchtbare un!: erneuerte kirche“ emühen. War die Einheit
die ihm gestellte Aufgabe, Höff- miıt Rom auch kaum wirklıch gefähr-Verwirklichung des Priesteramtes“,
Nung verkünden“, als den Testftall die neben einem Entwurf über das det, konnten doch Konflikte oder,
der SAaNZeCEN Tagung, da Ja alles VOI- Ordensleben Zur Beratung anstand. w1e Kardınal Alfrınk in seiner
her Gesagte die letzte verantwort- Man rechnete MmMi1t „lebhaften Reak- Eröffnungsansprache 1mM usammen-
liche telle, die Gemeinde heran- tiıonen“ un bereitete siıch auf eiınen hang MI1t der Erklärung über die VO

kommen musse. Das LICUC Verkündi- „heilsamen Konflikt Ende des ihm bedauerte Abwesenheit des Pro-
gungs-Prinzıp 1St die Wegweıisung langen Weges“ VOTr (vgl „de bazuin“, nuntius, Frzbischof Felici, tormu-
ZUuUr Hoffnung. Frohbotschaft 1St Auf- 1erte, „Mißverständnisse“ nıcht VeI-Z0N Die holländischen Bischöfe

mieden werden. Dashellung menschlicher Wirklichkeit 1mM veröffentlichten AUS Anlaß der fünf- persönliche
Glauben. Die christliche Botschaft se1l ten Sıtzung einen auf einer VOL- Schreiben des Papstes Al Kardınal
1Ur verkünden, insofern s1ie Ant- bereitenden Priesterkonterenz ANSC- Alfrınk VO Dezember 1969
WOTrT auf die Fragen des Menschen regten Hirtenbrief. Darın wurde den (vgl den Wortlaut ds Heft, 9
heute 1St. Gläubigen für dıe finanzielle Unter- WAar urchaus versöhnlich gehalten.
Das Nn Credo und jeder seiner stutzung des immerhin recht kost- Doch machte der Papst 1n der Sache

ernstie Bedenken CI des kirch-S5ätze mussen dieses Hoffnungsele- spieligen Unternehmens gedankt, für
INent aufzeigen. Der Prediger mu{f das mehr als i Miıllionen Gulden lichen Klimas ın Holland und der
sıch ständıg NnNeu fragen, w1e dieses aufgewendet werden mussen. Außer- Konzilsvorlagen geltend. Bedenken,
Wort VO  ; Christus heißt, das den ob das Denkmodell des Rapportsdem verfolgte das bischöfliche Schrei-
Menschen NEeUuU Hoftnung macht, wa ben den Zweck, das Kirchenvolk aut auch „innerhalb der Weltkirche BC-
dafß Christus der Mensch 1St, der den die Anliegen der üntften Sıtzung des nügend Zustimmung finden wırd und
Eınsatz Wagt, radikal, eben bis ZUIYVT Pastoralkonzils vorzubereiten. Es WwW1e€e mi1it dem Zweıten Vatikanı-
Tod schen Konzıl 1n Übereinstimmungwurde O die Hofinung AdUSSCSPFO-
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gebracht werden kann“, rachte auch (im November teierlich PhO- geliums, das sıch 1n der konkreten
der MNGUG Bischof VO  3 Groningen, klamiertes Ziel der Erneuerung 1mM Umwelt verwirklichen trachtet“,

Möller, 1mM Namen des hollän- Sınne des Zweıten Vatikanischen Ziel der Erneuerung se1n. Zu _-

Konzıils verfehlt haben Die Prie- ecuer'n selen dıe Gemeinschafisstruk-dischen Episkopats V:, Der Kardı-
nal wI1es 1n einer eigenen Interven- stervorlage enthalte Umschreibungen LMUY un die Sinngebung des Ordens-
t10n darauf hin, da{fß beim 7ölibat VO Kirche un Sakrament, „dıe lebens. Man stellte ine allgemeıne

Tendenz kleineren Gemeinschafts-ıne „1N der Kırchengeschichte nıcht als katholisch angesehen WG =

wichtige Sache“ gehe, der Papst den können“. Der ausgebrochenen ZITupPpCN un ine Abkehr VO  S rofß-
Paul mehrfach eindeutig Stellung SC Diskussionswut wollte ıne Rofß- kommunitäten test, 1n denen die (Unı=

kur verordnen: Die Zölibatsdiskus-OININEN habe Es gelte auch, mehr formıität, die Anonymıtät, der Man-
den posıtıven Sınn des Zölibats und, S1o0nen un Zölibatsumfragen sollten gel persönliıcher Freiheit als
1m Hınblick autf die gegensätzlichen bln Aufsicht des Episkopats“ tür schwere Belastung empfunden WeEI-

beideAnschauungen, Rıchtungen dreı Jahre unterbunden werden. Eıne den (vgl. auch die 1mM November 1969
nehmen. offizielle Stellungnahme dieser VO „Orientatiecentrum“ für kırch-

Erklärung, die eıner der beiden deut- ıche Berute 1ın Tilburg herausgege-
Verstärkte Aktivität DO  s egen- schen Gastvertreter, Prälat D bene un VO Nuy OSB erarbei-

Rayu, der be] den Beratungen 1esmal teife Untersuchung u  ber „Nıeuwestromungen nıcht anwesend WAar (dıe deutsche Religieuze Leefgruppen“, die
Bischofskonferenz Wr 1esmal durch ManSchon auf einzelnen, der Konzils- Erfahrungen analysıert)

SItZung VOTAUSSCHANSCHECIL Tagungen Jacoby, Weihbischot 1n Trıer, Ver- konstatıierte ine Entklerikalisie-
treten) un die Ablehnung seiner rung“ des Ordenslebens un: ınez 1 1n Doorn un

28 1E 1n Roermond) wurden Teilnahme 1in einem persönlichen stärkere Betonung des „laıkalen Cha-
Proteste den Entwurt über das Brieft den Generalsekretär des DPa- rakters der relig1ösen Lebensform“;,
Priesteramt VOT allem storalkonzıls, Goddin, Austühr- die mehr Beweglichkeit 1n der An-gyeäiußert,
durch den Dekan VO Echt, Th lıch begründet hatte, als „Glaubens- PassSsung dıe Umweltsituation
J/oosten, der als „persönlicher ele- zeugnıs“ bezeıichnete, auf das „dıe schafte. Wıe auf der Ende Oktober

Kırche nıcht 1L1LUL 1n den Niederlanden ebenfalls 1n Noordwijkerhout ab-Sgderter” VO  - 267 Priestern der D16-
s Roermon un 1m Namen der einmal stolz seın“ werde, erfolgte gehaltenen holländischen Religi0sen-
Priestervereinigung „Waarheıd nıcht. konferenz (vgl Herder-Korrespon-
Leven“ Eın weıterer Protest 1ın Form einer denz Jhg., 588) stand auch iın(gegen 1500 Miıtglieder) Bittschrift den Bischot VO  . Roer- der Diskussion VOT dem Plenum, diesprach. Ebentalls Aaus diesen Kreısen,
die der 508 Confrontatie-Gruppe mond, Moors, kam VO  , über 500 hauptsächlich, aber nıcht ausschliefß-

Teilnehmern eıiner Januar 1970 lich durch altersbedingte Anschau-nahestehen, kam die 24seitige Bro-
schüre des holländischen Alttesta- veranstalteten 1tt- un Bufßwall- ung>s- un: Meınungsgegensätze BC-
mentlers Ü“a  s Dijk SC tahrt un: richtete siıch die kennzeıichnet Wal, 1MmM Hintergrund

„weıitgehende Freisinnigkeit“ des die Frage nach der Bereitschaft, ıne„L’Eglıse Neerlandaıise Catholique auchRetormee: SO  a Credo eit SO  S M1N1S- Kurses in Noordwijkerhout un be- Erneuerung gegebenentalls
“  tere“, dıe Antang Oktober 1in Nı)- sonders dıie „wesentlıch durch dıe Aufgabe VO teıls obsolet

katholischen“ Auffassungen der Vor- gewordenen Sondertormen un! _Pri_INCSCH erschıen un die Prälat
Klausenery 1mM Berliner „Petrus- lage über das Priestertum, die „dıe vilegien klösterlicher Gemeinschaften

blatt“ ZUuU Ausgangspunkt kritischer hierarchische Struktur der Kirche“ anzubahnen.
untergrabe.Anmerkungen Z holländischen Eın Vertreter eiıner „Protestgruppe“

Pastoralkonzil machte. Van Dıjk VO  w Jungen Ordensleuten stellte das
wartf dem Entwurt „scheinheılıge Pastoralkonzıil als „restauratıves Un-Die schr dringliche OrdensfragePhraseologie“ (a 12) MO Er ternehmen“ sıch 1n Frage. Ihm
neutralisıere die Autorität des Pap- Weniger brisant WTr der sıch WAar Zanz oftensichtlich evo-
SUCS; iındem ıhm die Rolle „eiınes lution un Konkrete Modellerecht gründliche un instruktive Ent-
Generalsekretärs der Vereinigten Ka- wurt über das Ordensleben. Seine wurden nıcht vorgestellt. Und da der
tholischen Kırchen“ ZUMUTE. Die Bedeutung erg1bt siıch schon AaUuUs der aufsehenerregende Versuch sechs hol-
„Reformatoren“ hätten sıch Z Ziel Tatsache, da{ß in Holland fast 01010 ländıscher Augustinerpatres, dem 1m
DESECTZT, „die Bischöte entthronen“ Ordensleute (mıit ewı1ıgen Gelübden) Aprıl 1969 tagenden Regionalkapıtel
(a 1 Deshalb, schlo{fß un 1n den Mıssıonen weıtere dıe Umformung der Provınz in ıne

ockere Ordenstöderatıiıon ZU-das 1n Stil un Argumentatıon Religi0sen nıederländischer Herkunft
mittelalterliche Kontroversschritten wirken. Dıie Ordensaustritte haben schlagen, der auch Verheiratete
erinnernde Heft, se1l INa  3 „verpflich- 1n Jüngster eıt aber beängstigende zugelassen un in der freıe Wahl der

Ausma{fe ANSCHOIMNIMNEN, Allein 1mM Tätigkeit un des Wohnsitzes DC-tEeL, den Kampft den Terror der
Progressisten, den Terror der Nıe- Jahr 1968 verließen 4729 Religi0sen währleistet werden ollte, Wiıider-
derländischen Katholisch-Reformier- ihren Orden; 1mMm Jahr UVO stand des Generalrats des Augu-

SAUL- 36/ (vgl ONtwerp-rapport stinerordens in Rom scheıterte, wiırdten Kırche“ tortzusetzen (a
24) In seiner Intervention 1m Ple- „de relıgıeuzen“, 62) Das Ordens- zunächst be] der Suche nach
1L1U sprach Joosten dem Pastoral- leben, hıefß ın der Vorlage, — Wegen un der Bereitschaft Z Kx-

scheine vielen heute nıcht mehr perimentieren leiben. Mıt den 1mMkonzıl „dıe Voraussetzungen echter
Demokratie“ ab, weıl nıcht das N strebenswert. Daher oll „das be- Briet des Papstes Kardinal AE
holländische Kirchenvolk vertireten wußfßte Suchen nach Formen des triınk monı1erten „gew1ssen Doppel-
se1 Er wart ihm VOT, se1ın Begınn religiösen Lebens 1mM Geıiste des Van- deutigkeiten un Abweichungen VON

56



—_-  VDV V
der kirchlichen Lehre“ wird iNnan sıch 6; Enthaltungen Zur Forderung, Evangelıum“ verwirklıchen suche
ohl noch auseinanderzusetzen ha- die Bischöte sollten grundsätzlıch die (S 26) Dıieser Ihhenst gründe „AdAUuS-
ben ebenso w1e MI1t den kritischen Möglichkeit der Zulassung verhei- drücklich 1mM Evangelium“ (S 2%)
Anmerkungen des Sprechers der 4Letiter Männer Z Priestertum

schaften un tür annehmbare Vor-nichtkatholischen Gastvertreter, Prof Eın Votum, nıcht mehrBronkhorst, der LIECUC Impulse bedingungen SOTSCNH, votlerten
auch ZzUuU Ordensverständnis des Delegierte miıt Ja, miıt Neın bei Diese dıe
Protestantiısmus vermılflte. Enthaltungen. Fuür das Votum, VDer-

„Quasıeinstimmigkeıit“ >

reichlich übertrieben als LEUEC Ltappeheiratete Priester sollten iıhr Amt ın der „Eskalatiıon des kalten Krie-
ohne Eiınschränkung weıter ausüben CS zwiıschen Rom un der holländı-Dıiıe Priester auf dıe 7 6libats- dürfen, wenn S1e dıe ertorderlichenfrage bonzentrıert schen Kirche“ bezeichnet wurde (vglVoraussetzungen erfüllen, stimmten „Le Monde“, Z dürtte -

Wıe bereıits erwähnt, stand gerade Delegierte, dagegen dreı be1 NeunNn gesichts der bisherigen Umitrage-Enthaltungen. Dieses Votum ent-der „Oontwerp-rapport” „Naar ergebnisse diesem Thema eigent-
GEN vruchtbaar vernıeuwd func- hielt uch den Vermerk, diesbezüg- lıch kaum überraschen (ım Herbst
tioneren Van de ambtsbediening“ 1mM lıche Erfahrungen könnten über dıe 1966 57 9/0; 1mM Frühjahrdritte Bischofssynode 1971 der (36=-Mittelpunkt des Interesses. Hıer

samtkirche ZUgute kommen.) Das
1969 bereits 0/9 der befragten Ka-

schienen sıch in einem vielleicht tholiken Hollands, dıe sıch d16
NUur tiefenpsychologisch aufweisbaren AKONnZzZIl- ordert zudem die Bischöfe Zölibatspflicht aussprachen. Fbenso

auf, alle diese Beschlüsse baldmög- ergab die Priesterenquete“ ineKristallisationsprozeifß alle anderen lichst verwirklichen (79 edrängenden Fragenkomplexe der Mehrheıit VO  3 0/9 tür die „Entkop-
Glaubenslehre un: Kirchenstruktur Neın, Enthaltungen). Interessant pelung“ VO  3 Priestertum un Z.Oölı-
angelagert haben Nıcht zufällig WAar auch noch die Abstimmung über bat)
ist das aut der ersten Vollversamm- das letzte Votum: die Frauen sollten

allen Formen ırchlichen Dienstes
Die Zölibatsfrage 1St auch 1n der (7e-

lung des Pastoralkonzils beratene samtkırche der abwehrenden
Autoritätsthema, mıiıt dem die Ver- zugelassen werden ( Z Ja, Neın, Haltung Roms un! e1nes großenEnthaltungen). Während dıe achtsammlung sıch oftensichtlich Bischöfe den Abstimmungen über

Teıls des Weltepiskopates längst nıcht
übernommen hatte, nıe iın ein1ıger- mehr tabu. Zudem hat das Votum
maßen befriedigender Weıse durch- Fragen des Priesterzölibats nıcht teil- des Pastoralkonzils keinerlei Uunmıt-
diskutiert worden (vgl Herder-Kor- nahmen, stimmten S1€e über die letzte telbare kirchenrechtliche Wıirkun-

Frage mi1t aAb Ja, Neın, Enthal-respondenz Jhg., 63 Die SCH Kardınal Altrınk hatte dies 1n
hier nıcht ausdiskutierten Probleme tungen). seiner Eröffnungsansprache nochmals
mußten verdrängt werden, da die Manche der übrigen Empfehlungen ausdrücklich betont. Schließlich 1St

des Rapports, die auch nach der Er- das holländische Pastoralkonzil nıchtweıteren Vollversammlungen, höch-
mı1t Ausnahme der dritten, die klärung des holländischen Episkopats das einz1ıge Grem1um, das bisher eın

über die sıttliche Haltung des Chri- als „bedeutend“ bezeichnet wurden, solches Votum abgab Die Kopen-
sten ın der Welt, über Ehe un:! Fa- schıienen über die Z ölibatsdiskussion hagener Diözesansynode VO August
mıilie un die Persönlichkeitsenttal- (zumındest VOL dem Plenum) VETSCS3- 1969 hat sıch ebentalls mıiıt großer
tung der Jugend beriet (vgl Herder- SE  3 worden se1in. Von unbestreit- Mehrheıit tür die Trennung VO  3 Priıe-
Korrespondenz Jhg., SA barem Wert siınd die Anregungen tLer4amı<t un 7Zölıbat ausgesprochen.

Z Glaubensvertiefung S S ZUurkaum Gelegenheit boten, das Autori1- Nach einer dpa-Meldung (13
tätsproblem voll aAausSsZUtragen. Dıie pastoralen, theologischen un allge- 70) sollen sıch TST jetzt wıeder g..
Zuspitzung dieser Thematık auf die meinwissenschaftlichen sSOW1e Vel - rTrennte Versammlungen VO  , Prie-

waltungstechnischen Weiterbildung un: Bischöfen 1mM brasılianı-Zölibatsfrage wurde zudem durch die
Vorgänge die Amsterdamer Stu- der Priester (S 56) Berechtigt scheint schen Nordosten ‚einstiımmı1g für die
dentenpfarrer (vgl Herder-Korre- auch die Forderung nach einer bes- Einschränkung des Pflichtzölibats
spondenz Jhg., 108) deutliıch Hıinführung auf den priester- un dıe Wiedereingliederung verhei-

lıchen Dıienst 1n der Kirche, nach Er-markiert un: regelrecht präparıert. Aateier Priester 1in den Seelsorge-
Durch die nıcht erfüllenden der Seelsorgstrukturen, dienst ausgesprochen haben
Hoffnungen Nn des Bischots- nach Erweıterung des Verantwor- Ahnliche Voten VO  w Priestersolidari-

tatsgruppen (auch deutschen) brau-Symposı1ums 1n Chur un der außer- tungsbereichs des Seelsorgers i
ordentlichen römischen Bischofs- über dem Biıschof, nach Verbesserung hen hier nıcht eıgens erwähnt
synode wurden die Spannungen der Personalführung un! der — werden. Die holländische Septua-

7z1alen Lage der kirchlichen Amts- gintgruppe, die sıch ohl leiden-noch erheblich gesteigert. Nun konn-
ten S1e sıch ın den Abstimmungen trager un: nach Bıldung eıner Be- schaftlichsten für dıe „Entkoppelung“
über dıe pastoralen Empfehlungen rufsvereinı1gung S 62) Irotz der VO  — Priesteramt un Zölibat einge-
der Entwürte entladen: Für dıe AD- theologischen Schwäche des Kap- hat, revıdierte schließlich doch

noch das VO  Z ein1ıgen Miıtgliedern et-schaffung der Zölibatsverpflichtung POTFTS, die nıcht NUur 1mM Papstbrief be-
als Bedingung Z Priestertum mängelt wurde (weıl der Weihe- un W as vorschnell verkündete Vorhaben,
stiımmten 73, dagegen Z dreiı ele- Sakramentscharakter des Priester- die Zölibatsverpflichtung 1b sotfort
ojerte enthielten sıch der Stimme. INTS darın kaum Berücksichtigung als abgeschaftt etrachten. ften-
Für den Vorschlag, da{ß VO  3 den Prie- fand), finden sich darın doch auch sichtlıch wollte I1a  a die Lage des
sterkandidaten das Versprechen der Aussagen über das Verständnıiıs des Episkopats nıcht noch mehr C1 -

Ehelosigkeit nıcht mehr gefordert Priıesteramts als 37 schöpferischen schweren. Dıiıe Diskussion, dıe Ja selbst
Dienst der Gemeinde“, die „daswerden ollte, stiımmten 20 dagegen der Papst nıcht verboten hat, düf'ft€
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allerdings in einer wenıger emotional Jung amtlich eigen macht, doch ten „Rechtsopportunismus“, „An-
aufgeladenen un: VO überflüssıgen 1St gerade diese in kirchenamtlichen t1SOWJetismus“ un: „Antisozıialıs-
Ressentiments gereinıgten Atmo- reisen auch anderswo seit längerer mMUus  6 die Kirche ZU maßgeblichen
sphäre der nüchternen Abwägung — elit ın Diskussion. Dıie Vereinigung Feind der „sozialıstıschen Ideologie“
folgreicher werden. Beispiel eınes deutscher Pastoraltheologen hat sıch erklärt wurde.
solch sachlich wertvollen un: unpole- aut iıhrer Tagung Antang Januar

ebenfalls tür die Zulassung Ver-mischen Beıitrags dürfte jene Erklä- Verschärfung atheistischer
rung se1n, die VO'  3 einem Sprecher heirateter um Priestertum AaUuS$s-

der Aaus Laıien un Priestern gebilde- gesprochen, un: selbst der Prätfekt Propaganda
ten Aktionsgruppe „Weltkirche“ VOL der Kleruskongregatıon, Kardıinal Wıe Aaus Berichten der slowakischendem Plenum verlesen wurde un: 1n Wright, hatte sıch anläfslich der Presse un des Rundfunks entneh-der UL AL darauf hingewiesen wurde, römischen Bischofssynode in dieser
da{ß eın Priesterproblem 1bt, das Richtung geäußert. Die hollän- 1E  - 1St, wurden bei den Kreiskomit-

tees der KPC wieder e Aktıve der„wichtiger un: dringlıcher“ 1St als dischen Bischöfe singen allerdings atheistischen Propagandısten CI -die Zölibatsfrage, nämlich die Ver- noch eınen Schritt weıter, ındem S1e
trauens- un: Glaubwürdigkeit des sıch nıcht 1LLUTr für die Zulassung Ver- euert. SO wurde aut der Sıtzung des
Priesters VOT seıner Gemeıinde, dıe heirateter ZUr Ordıinatıon, sondern Präsıdiums des Kreiskomıitees der

Miıttelslowakei festgestellt, da{fß „Sıchoft nıcht WI1Ssse 1inwıieweılt das, W as uch für die tallweise Wiederzulas- die römisch-katholische un: CEVAaNSC-verkündet wiırd, noch authentisches Sung ehemaliger, inzwischen verhei- lische Kirche stark aktıviert hatten“Glaubensgut sel Davon 111 ohl Atetier Kleriker ZU vollen ge1ISt-
nıemand in Holland wirklich (APravdas, 11 69) Das Präsı-lıchen Amt aussprachen. Dıiese Ent- dium mußte O: teststellen, da{ßaufgeben. scheidung der Bischöftfe Wr gewiß ein

überlegter, ın seinen Konsequenzen „vıele Parteimitglieder sıch ZUrFr Reli-
aber weıitreichender 7102 bekennen, un: daß die ıdeolo-

1Ine Absichtserklärung langfristig gische Erziehung der Jugend, leiderSchritt:;: als Attront Rom auch oft mMi1t Hıiılfe der Staatsorgane,Dıiıe holländischen Bischöfe waren oder gal als Revoltec den Papst,
sıcher überftordert SCWCSCNM, wenn s1e W1e die Tagespresse übertreibend un: den Einfluß der Kırchen g_

1St  “ Um dıe wissenschaftlich-bereits 1n ihrer Konterenz VO wen1g sachkundig kommentierte, atheistische Erziehung wıeder VeECI-
Januar ıne ylatte Entscheidung konnte sS1e NUr dann aufgefafßt WE -

1mM Sınne der Mehrheitsvoten getrof- den, W CI1L1I INan dort das Zölibats- bessern, wurde beschlossen, dafß be1

ten hätten. Im Sınne einer mittleren den ideologischen Oommıssıonen der
ZESETZ als CGGanzes un: 1n jedem Fall Kreıise Gruppen VO'  3 Aktivisten un!

Lösung sprachen S1e sıch für die unangetastet wı1ssen möchte. Der Lektoren bilden sind, die siıch dergyrundsätzlıche Beibehaltung des Brief des Papstes Kardıinal Al- Verbreitung des wissenschaftlichenkırchlichen Zölibatsgesetzes AaUS, eNnNLtL- trınk erweckt allerdings diesen Eın- Atheıismus wıdmen. Aber oingschieden sıch aber zugleıch tür die Z druck Anderseıts betonen die Bi- nıcht 1Ur die Parteiarbeit. ] )as
lassung Verheirateter Z Priester- schötfe nochmals, 1Ur 1ın Abstimmung Präsidium des Kreiskomitees be-
LU:  3 Damıt 1St Holland WAar das MmM1t der Gesamtkirche handeln schlodß, da{ß 1n die Stellungen der

Land, das sıch diese Empteh- wollen. Kirchensekretäre der Kreisnational-
ausschüsse ideologisch ausgereifte
(senossen eruten werden sollen“. Be1
dieserInstitution erKirchensekretäre
andelt sıch Funktionäre derVerstärkter Druck auf die Kirche

in der Slowakeı Staatsorgane, die für die Kirchenpoli-
tik 1n jedem einzelnen Kreıs erant-
wortliıch siınd un: dıe Dn mbe-

Die polıtischen Veränderungen der den „politischen Klerikalismus“ IsSt. SetzZUNgeEN ın Pfarreien anordnen kön-
etzten Monate un der verstärkte ıe Bemerkung Husaks, der durch nNeN un: unbegrenzte Möglichkei-
Einfluf(ß der konservatıv-dogmati- seıne kirchenfeindliche Haltung ın ten der Einmischung un: Kontrolle
schen Kräfte der Kommunistis  en der eıt VO'  e 19458 bıs seiner Ver- aller kırchlichen Aktivıtiten haben
Parte1 der Tschechoslowake; auf das haftung 1951 ekannt Wal, wurde AÄhnlich wı1ıe 1n der Mittelslowakei
Leben der Republık, macht sıch auch nıcht NUuUr als iıne Kampfansage etaßte S1C| das Kreiskomitee der
ın einem zunehmenden ruck auf die den „politischen Klerikalismus“ auf- KPC der Ostslowakei MmMit ideolog1-
Kirche 1n der Slowakei emerkbar. gefaßt, den ın der Slowakeı 1n schen Problemen. In einer aNngSCNOM-
Schon Anfang 1969, als 1n Prag noch den Jahren 1968 un 1969 Zzut W1€e Resolution heilßit CS, da{iß

Dubtcek un ein1ıge Reformpoliti- nıcht gab Man verstand S1e vielmehr den Aufgaben der Kommunıisten 1
Kreıs gehört, „wıeder den Kampf Zker die etzten Errungenschaften des als Anzeıchen einer Verkrampfung

TIschechoslowakischen Frühlings 1968 1ın den Beziehungen zwıschen dem Vertiefung der weltanschaulichen Br-
retiten versuchten, erkliärte der Staat un der KPC auf der einen zıiehung entfalten, die reaktionäre

damalıge Erste Sekretär der slowakı- un: der Kirche un: dem Klerus auftf Religionsideologie, die Anstrengun-
der anıderen Seıite. Diese Befürchtun-schen Kommunisten un se1iIt SCH der einzelnen Kirchen die

April 1969 Nachfolger Dubceks 1n SCn wurden ın der zweıten Hälfte Wiedergewinnung polıtischer Posıi-
der Führung der mM KPC, des Jahres 1969 voll bestätigt. Nach tionen un den Einflufß auf die

Werktätigen enthüllen“ (T'sche-Husak, da{fß ıne der wichtigsten den ersten Säuberungen 1n der kom-
Aufgaben der Kommunisten 1ın munistischen Parteı selbst, kann 1114 choslowakischer Rundtfunk, Kosice,
Bedingungen auch der Kampf teststellen, da{ß neben demMr 69)
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